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Von ,,der Friedensliebe und der Volkerversohnung durchdrungen®?

Der Arbeitskreis fiir Geschichtsunterricht des Bremer Pidagogen
Friedrich Walburg und die Hanse-Rezeption in der Schriftenreihe
,, Geschichtsunterricht im neuen Geiste*’

Matthias Loeber und Jannik Sachweh, Bremen

Zusammenfassung/Abstract

Die Arbeitsgemeinschaft fiir Geschichtsunterricht des Bremischen Lehrervereins um Friedrich
Walburg gab seit 1923 die Schriftenreihe ,,Geschichtsunterricht im neuen Geiste* und Schiiler-
hefte mit ,,Geschichte in Erzahlungen* heraus. Trotz ihrer anfangs reformorientierten, progres-
siven Ausrichtung etablierte sich die Gruppe nach 1933 erfolgreich in nationalsozialistischen
Strukturen. Insbesondere Friedrich Walburg blieb jedoch auch nach 1945 ein gefragter Pédago-
ge. Dieser Artikel untersucht die personelle Zusammensetzung der Arbeitsgruppe um Walburg
und zeigt exemplarisch den Wandel in der Darstellung der Hanse in den Publikationen der
Arbeitsgemeinschaft in drei politischen Systemen.

Friedrich Walburg’s working group for history lessons within the Bremen Teacher’s Association
started publishing a series of books entitled ,,Geschichtsunterricht im neuen Geiste™ (A new
approach to history) and readers for pupils called ,,Geschichte in Erzdhlungen* (History told in
stories) in 1923. Despite being part of the progressive school reform movement, the Walburg
group managed to continue their work under National Socialist rule from 1933 on. Even
though taking active part in the National Socialist educational programme, Walburg remained a
reputable educator after 1945. This essay aims to study the Walburg working team’s personalia
and examines the degree of semantic changes in their publications on the example of the late
medieval Hanseatic League’s portrayal.

Schlagworte: Erziehung und Politik, Nationalsozialismus, Schulbiicher, Schulunterricht,
Weimarer Republik

Keywords: Education and Politics, National Socialism, School-Teaching, Textbooks,
Weimar Republic

Einleitung glirtet. Jedesmal auf dem Wege dorthin jubelte

,»Am meisten zum Kriege riet der kiihne das Volk ithm zu, denn es liebte ihn. Als nun der
Johann Wittenborg. Er erschien in den Ratssit- leere Biirgermeisterstuhl neu besetzt werden
zungen immer schon mit einem Schwert um- sollte, da dringte das Volk so stlirmisch, bis

1 Der vorliegende Text basiert auf der gemeinsamen Ba- Bremen durch Prof. Dr. Uta Halle und Dr. Eva Schock-

chelorarbeit der beiden Verfasser, ,,Zwischen Schule, Quinteros betreut, sowie auf einem gemeinsamen Arti-
Archéologie und Politik: Der ,Geschichtsunterricht im kel (Loeber/Sachweh 2018). Aus der Arbeit resultierte
neuen Geiste® des bremischen Padagogen Friedrich eine fortwahrende, fruchtbare akademische Zusam-

Walburg von 1923 bis 1967, 2013 an der Universitét menarbeit, fiir die wir Uta Halle herzlich danken.
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Gelchichte in Erzahlungen

Verlag julius Beltz-Weinheim-Bergstr.

Abb. 1. Titelblatt der Erzahlung ,,Aus der Bliitezeit
der Hanse* von Hanna Bahlke (hier die Ausgabe von
1959).

der Rat Wittenborg zum Biirgermeister wihl-
te und zum Fiihrer im Krieg gegen Waldemar.
Voll Neid sah es Gerhard Attendorn, er wurde
Wittenborg feind. Ein Jahr lang lie der neue
Biirgermeister emsig zum Krieg gegen Walde-
mar riisten. Doch der deutsche Kaiser sandte
den Hansestadten keine Hilfe, zu grofl waren
im Reiche Fehde und Uneinigkeit. So war der
Hansebund mit seinen Kriegsriistungen auf
sich allein gestellt” (Bahlke 1931, 28-29).

Mit diesen Worten beschrieb die Piddagogin
Hanna Bahlke die Ernennung Johann Witten-
borgs zum Heerfiihrer der hansischen See-
streitmacht, die in Reaktion auf die Erobe-
rung Visbys 1361 durch Waldemar IV. gegen
Déanemark zog. Bahlkes fiir den Unterricht an
Volksschulen bestimmtes Biichlein ,,Aus der
Bliitezeit der deutschen Hanse* entstammt der
Schriftenreihe ,,Geschichte in Erzidhlungen®,
die als Teil des ,,Geschichtsunterrichts im neu-
en Geiste” des bremischen Pidagogen Fried-
rich Walburg (1890-1967) erschien. Seit 1923
wurden in der Reihe in chronologischer Ab-
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folge Uberblicksdarstellungen zu Epochen der
Geschichte veroffentlicht, die den Lehrkraften
zur Vorbereitung des Unterrichts dienen sollten.
Begleitet wurden sie von lebendig geschriebe-
nen Geschichtserzéhlungen zur Nutzung im
Unterricht. Die Schriftenreihe, von Walburg
im Bremischen Lehrerverein (BLV) initiiert,
diente urspriinglich dem Zweck, kindgerech-
ten Unterricht fiir historische Themen zu ent-
wickeln, der dem neuen politischen Geist der
republikanischen Staatsordnung des Deutschen
Reiches ab 1919 entsprechen sollte (Loeber/
Sachweh 2018).

Das angefiihrte Zitat aus Bahlkes Schrift ver-
deutlicht dies. So heif3it es dort, durch Initiati-
ve der Bevolkerung sei Wittenborg im Jahre
des Kriegszuges zum Biirgermeister ernannt
worden — faktisch war er dies mindestens seit
1359. Uneinigkeitund Zerrissenheit im Reiche
seien ein Hemmschuh der Entwicklung gewe-
sen — Analogien zur Situation in Deutschland
nach dem Zusammenbruch 1918 sind kaum zu
iibersehen. Die auf sich alleingestellte Hanse,
welcher der Riickhalt des Reiches fehlte, war
dagegen ein beliebter Topos der Flotten- und
Kolonialbewegung des frithen 20. Jh. (Diziol
2015, 216— 226).

Gerade die Hanse nahm mit den ihr zugeschrie-
benen Eigenschaften und Qualitdten im deut-
schen Geschichtsbild iiber lange Zeit eine be-
sondere Stellung ein. Sie diente (und dient) als
historisches Vorbild zur Identifikation. Auch
im Schulunterricht wurde ihre Geschichte héu-
fig mit nationalen Vorstellungen aufgeladen,
im Hinblick auf den Handel und den Austausch
aber auf der anderen Seite auch interkulturell
gedeutet. Im deutschen Kaiserreich wurde dem
Geschichtsunterricht ein bewusst politischer
Akzent gegeben. Er sollte vor allem den sozial-
demokratischen ,,Umsturzgedanken® entge-
genwirken. Das Streben nach deutscher Welt-
geltung und Seemacht wurde auch in vielen
Schulbiichern in die Vergangenheit projiziert
und die Hanse zu einem Vorldufer der Flot-
ten- und Kolonialpolitik stilisiert. Gleichzeitig
wurde die Hanse bis 1918 in den Geschichts-
blichern zum bedeutendsten der deutschen
Stédtebiinde erhoben und galt national roman-
tisierend als ein Produkt der ,,deutschen Art*.
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Insbesondere ihre militérischen Erfolge wur-
den herausgestellt und auf ihre geschlossene
Einheit zurtickgefiihrt. Es finden sich also ne-
ben den Erfolgen nach Aufen auch Tendenzen
zu einer harmonisierenden Darstellung der Be-
ziehungen zwischen den Hansestidten (Buhr
1976, 29-32, 47-51).

Die Historikerin Lu Seegers hat in den ver-
gangenen Jahren intensiv zum semantischen
Wandel des Hanse- bzw. Hanseatenbegriffs
geforscht. Sie wies darauf hin, dass beide vor
dem Hintergrund des jeweiligen politischen
Systems als Folie fiir verschiedenste inhalt-
liche Vorstellung dienten. Im spdten Kaiser-
reich habe der Bezug auf die Hanse in den
politisch wie administrativ wenig reform-
bereiten norddeutschen Stadtrepubliken der
Herrschaftslegitimation gedient. Andererseits
habe der Hamburger Biirgermeister Carl Pe-
tersen (1868—1933) in der Weimarer Zeit den
Begriff des Hanseatischen zur Beschworung
einer ,,breiten Mitte®, eines Biindnisses von
SPD und liberalem Biirgertum, verwendet
(Seegers 2014, 71-83, Zitat 75). Obwohl Be-
zlige auf die Hanse etwa als vermeintliches
historisches Vorbild der angedachten gewalt-
samen Ostkolonisation auch im NS-Regime
verbreitet waren, diente der Riickgriff auf
vermeintliche hanseatische Traditionen nach
1945 in Hamburg der apologetischen Konst-
ruktion eines angeblichen positiven Sonder-
falls der Hansestadt in der Zeit des Nationalso-
zialismus. Seegers restimiert: ,,Offensichtlich
konnten Rekurse auf das Hanseatische zur
mentalen Beruhigung in Krisenzeiten ebenso
beitragen wie zur Beglaubigung und Distan-
zierung von politischen Systemen® (Seegers
2016, 214-225, Zitat 217).

Ein Blick auf die Schriftenreihe ,,Geschichte
in Erzdhlungen* bestdtigt Seegers® Vermu-
tung. So fillt auf, dass Bahlkes Heft bis in die
1960er Jahre immer wieder aufgelegt wurde,
wobei inhaltliche Verdnderungen auf Grund-
lage des politischen Zeitgeistes zu verzeich-
nen sind. Am augenfilligsten ist: Die nach
1945 erschienenen Ausgaben tragen nur noch
den Titel ,,Aus der Bliitezeit der Hanse* — de-
ren Vereinnahmung als spezifisch deutsche
Erscheinung entfiel.

229

Der vorliegende Text zielt darauf ab, am Bei-
spiel der Rezeption der Hanse in der Schriften-
reihe ,,Geschichtsunterricht im neuen Geiste*
bzw. in den Heften ,,Geschichte in Erzihlun-
gen‘ zu zeigen, inwiefern sich die Inhalte der
Schriften vor dem Hintergrund des jeweiligen
politischen Systems verdnderten, welche To-
poi dabei bedient wurden. Dies am Beispiel der
Hanse-Rezeption stichprobenartig zu ermit-
teln, bietet sich insofern besonders an, da die
Darstellung der Hanse im untersuchten Zeit-
raum hdufig Projektionsfliche fiir politische
Ideale der jeweiligen Gegenwart gewesen ist.
Ausgehend von diesen Feststellungen wird am
Rande der Frage nachgegangen, ob die entste-
hende Archéologie des Mittelalters Eingang in
die neue Schulbuchreihe gefunden hat. Hierzu
wird in einem ersten Abschnitt das Werk der
Arbeitsgruppe ,,Geschichtsunterricht im neuen
Geiste* zusammengefasst. Dabei ist besonders
auf die Biografie des Initiators Friedrich Wal-
burg sowie einiger seiner Wegbegleiter*innen
einzugehen. Auch die Rezeption der Schriften
im deutschen Schulwesen soll untersucht wer-
den. Auf dieser Grundlage kann dann die dis-
kursive Auswertung jener Publikationen der
Schriftenreihe vorgenommen werden, die sich
Hanse-Themen widmen.

Methodisch rechnet sich dieser Text der Kul-
turgeschichte des Politischen zu, die sich seit
einigen Jahren als Zweig der Neuen Kulturge-
schichte etabliert hat. Diese Arbeitsweise sieht
politische Ausdrucksformen nicht nur im par-
lamentarischen Betrieb oder im Staatswesen,
in der Politik im engeren Sinne, sondern unter-
sucht vielmehr Symbole und sprachliche Aufe-
rungen, Sinnzuschreibungen und -konstruktio-
nen als politische Ausdrucksformen. Zu deren
Analyse bedient sie sich eines semiologischen
Ansatzes, indem sie den Menschen als ,,sym-
bolerzeugendes und symboldeutendes Wesen*
(Mergel 2012) versteht. Wenn Kulturgeschich-
te historische Phinomene grundlegend als ,,Er-
gebnisse von (impliziten oder expliziten) Sinn-
zuschreibungen, Geltungsbehauptungen und
Deutungskonflikten® (Stolberg-Rilinger 2005,
9-24, Zitat 11-12) versteht, erlangt die seman-
tische Analyse von politisch konnotierten Au-
Berungen und Handlungen zentrale Bedeutung.
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Friedrich Walburg und der ,, Geschichtsunter-
richt im neuen Geiste‘?

Das Ende des Ersten Weltkriegs, der Zusam-
menbruch und politische Neuanfang, boten
progressiven Pddagoginnen und Pédagogen
in Deutschland die Gelegenheit, neue Wege
im Schulwesen zu erproben. Insbesondere das
Volksschulwesen, bis dahin Abbild des hier-
archischen Obrigkeitsstaates, hatte in den Au-
gen der Schulreformer grofiten Erneuerungs-
bedarf. In Bremen engagierte sich in dieser
Sache der 1884 gegriindete BLV in dem {iber-
wiegend Volksschullehrer*innen organisiert
waren. Friedrich Walburg stellte als Studien-
rat fiir Geschichte, Philosophie und Neuere
Sprachen eine Ausnahme im Verein dar. Die
meisten seiner Standeskolleginnen und -kol-
legen waren Mitglieder des Philologenver-
bandes. Seit 1914 lehrte Walburg an der Re-
alschule in der westlichen Vorstadt. Im BLV
war er Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft
fiir Geschichtsunterricht. 1923 forderte Wal-
burg bezogen auf den Geschichtsunterricht,
es sei eine ,,Umstellung der Lehrerschaft in
zweifacher Hinsicht vonnéten®. Neben der
,wissenschaftlichen Wertung und Sichtung
der geschichtlichen Stoffe* bestehe auch in
der ,,methodischen Gestaltung und Darbie-
tung dieser Stoffe” Reformbedarf. Vor die-
sem Hintergrund forderte Walburg, ,,die alten
geschichtlichen Lehr- und Handbiicher, die
noch ganz den Geist des alten Staates und sei-
ner herrschenden Klasse atmen®, miissten er-
setzt und mit neuem padagogischem Konzept
unterrichtet werden (Walburg 1923, 35-36).
Der neue Geschichtsunterricht sollte demo-
kratische Werte und Gemeinschaftssinn for-
dern. Herrscher- und Kriegsgeschichte sollten
abgeschafft, die Geschichte der Staaten durch
internationale Betrachtung ersetzt werden:
,,Der Geschichtsunterricht, der in der Heimat
wurzeln muf, darf nicht in der Enge und Be-
schranktheit nationalistischer und chauvinis-
tischer Auffassung enden: er muf} sich zur
Weltgeschichte ausweiten und vom Geiste

2 Sofern nicht anders angegeben, basiert dieses Kapi-
tel auf Loeber/Sachweh 2018.
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der Friedensliebe und der Volkerversohnung
durchdrungen sein* (Walburg 1923, 36). Auch
vor dem Hintergrund dieser Aussage erscheint
die Untersuchung der Hanse-Rezeption in der
Bremer Schriftenreihe geboten. Eindeutig be-
kannte sich Walburg, als Sprecher der Arbeits-
gemeinschaft, zu einer internationalistischen,
republikanischen Gesinnung. Wie viele seiner
Kolleginnen und Kollegen im BLV war er
SPD-Mitglied, daneben engagierte er sich im
Bund entschiedener Schulreformer und in der
Deutschen Friedensgesellschatft.

Seit 1923 erschienen die Veroffentlichungen der
Schriftenreihe ,,Geschichtsunterricht im Neuen
Geiste™ und der zugehorigen ,,Geschichte in
Erzdhlungen®. Chronologisch verdffentlichte
Walburgs Arbeitsgemeinschaft zunichst einen
Band iiber ,,Urgeschichte”, es folgten Bén-
de zur ,,Germanischen Friihgeschichte®, zum
Mittelalter, zur frithen Neuzeit und zur Zeit-
geschichte. Mit seinem Engagement fiir die
Integration der Ur- und Friihgeschichte in den
Schulunterricht fungierte Walburg als Pionier
der préhistorischen Archdologie in Bremen.’
In den Hauptbédnden ,,Geschichtsunterricht im
neuen Geiste* verdffentlichte Walburg selbst
die pddagogischen wie fachwissenschaftlichen
Hauptinhalte zur jeweiligen Epoche. In den
Heften ,,Geschichte in Erzdhlungen® schrieben
neben Walburg auch Mitglieder seiner Arbeits-
gemeinschaft Texte, die, wie das Eingangszitat
verdeutlicht, in spannend-erzdhlendem Narra-
tiv historische Themen fiir Kinder versténdlich
machen sollten.

Walburgs exponierte Stellung als sozialdemo-
kratischer Schulreformer behinderte seinen
Werdegang nach der nationalsozialistischen
Machtiibernahme nicht. 1933 wurde er Mit-
glied des Nationalsozialistischen Lehrerbun-
des (NSLB), in dem der BLV aufgegangen
war. Mitglied der NSDAP wurde er nach
Ende des Aufnahmestopps 1937. Walburg
trat Hans Reinerths (1900—1990) Reichsbund
fiir Deutsche Vorgeschichte (RfDV) und der
Nordischen Gesellschaft bei. Durch Forde-

3 Siehe dazu den Beitrag von Reena Perschke in die-
sem Band.
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Abb. 2. Friedrich Walburg (mittig) mit Herbert Jan-
kuhn (links) wéhrend einer Exkursion vor Schloss
Gottorf, Schleswig 1957 (Bild abgedruckt mit freund-
licher Genehmigung der Bremer Gesellschaft fiir
Vorgeschichte).

rung des Bremer Bildungssenators und Ras-
senideologen Richard von Hoff (1880-1945)
wurde es Walburg mdglich, in Berlin einige
Semester préhistorische Archéologie zu stu-
dieren. Durch die gute Ubereinkunft zwischen
Walburg und von Hoff kooperierten Reichs-
bund und Nordische Gesellschaft in Bremen
wiederholt (Loeber 2016, 106—108).

Auch die Schriftenreihe ,,Geschichtsunterricht
im Neuen Geiste* erschien nach 1933 weiter-
hin. Durch inhaltliche Anpassung wurde sie
NS-konform gestaltet, insbesondere Topoi
aus den ur- und frithgeschichtlichen Bianden
dienten der Anndherung an die NS-Ideologie.
Noch zehn Jahre zuvor hatte Fritz Gansberg
(1871-1950), einer der Pioniere der demokra-
tischen Bremer Schulreformbewegung, die
Binde als ,,wertvolle wissenschaftliche und
methodische Arbeit* bezeichnet und emp-
fohlen, die Bremer Lehrerschaft moge diese
»recht fleifig fiir den Unterricht™ verwenden
(Gansberg 1923, 37). 1934 empfahl dann der
NSLB im Gau Weser-Ems die Schriftenreihe.
Die zugehorige Vereinszeitschrift ,,Der Erzie-
her lobte die Schriften der Walburg-Grup-
pe und betonte deren Ansinnen, ,deutsche
Menschen und Staatsbiirger zu formen* (0. V.
1934, 191-192). Ein kurzfristiges Verbot der
Schriftenreihe in Sachsen und Preuflen 1936
basierte auf einem Formfehler und wurde zii-
gig revidiert. Es diente Walburg jedoch nach
1945 zur Konstruktion vermeintlicher Non-
konformitét. Bis heute hilt sich in der Bre-
mer Regionalforschung mitunter das darauf
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basierende Gerlicht einer NS-kritischen Aus-
richtung der Arbeitsgruppe um Walburg.* Tat-
sachlich erschienen die Biicher und Hefte in
der NS-Zeit weiterhin. Walburg konnte sich
daneben zunehmend in der Vorgeschichtsfor-
schung etablieren.

Aus seiner engen Verstrickung in den NS-
Bildungsapparat erwuchsen Walburg nach
1945 keine nennenswerten Probleme. Er blieb
Leiter der renommierten Lettow-Vorbeck-
Schule, deren Direktion er in der NS-Zeit
iibernommen hatte. Durch Fiirsprache hoher
ehemaliger Bremer Reformpéddagogen, dar-
unter der mittlerweile zum Bildungssenator
ernannte Christian Paulmann (1897-1970),
wurde Walburg im Entnazifizierungsverfah-
ren als Mitldufer eingestuft. Wihrend er die
Kontakte zu ehemals fiihrenden NS-Archéo-
logen, darunter Herbert Jankuhn (1905-1990)
und Bolko von Richthofen (1899-1983), hielt,
engagierte er sich wieder fiir einen modernen,
kindgerechten Geschichtsunterricht, wie er
ihn vor 1933 vertreten hatte. Die Hefte ,,Ge-
schichte in Erzdhlungen* erschienen bis in die
spédten 1960er Jahre in neuen Auflagen. Dane-
ben engagierte sich Walburg in Bremen Ende
der 1940er Jahre in der Einrichtung akademi-
scher Hochschulkurse, die er als Grundlage
einer Universititsgriindung verstand (Sach-
weh 2017). Sein nach 1945 aufgenommenes
Engagement fiir den deutsch-franzdsischen
Ausso6hnungsprozess bewirkte, dass Walburg
1961 — rund 20 Jahre, nachdem er im besetz-
ten Frankreich archédologische Ausgrabungen
geleitet hatte — zum Chevalier dans 1’Ordre
des Palmes Académiques ernannt wurde. Es
handelte sich um die hochste akademische
Auszeichnung in Frankreich. Nach der Pen-
sionierung lehrte Friedrich Walburg an der
Péadagogischen Hochschule in Gottingen. Er
starb am 1. Februar 1967.

Aus diesem Uberblick geht hervor, dass es
dem Bremer Lehrer und seiner Arbeitsge-
meinschaft gelang, in drei politischen Sys-
temen an prominenter Stelle zu wirken und
padagogisch wie fachwissenschaftlich positiv

4 So zuletzt in Burger 2019, 51.
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wahrgenommen zu werden. Bevor die Ver-
offentlichungen der Walburg-Arbeitsgruppe
zu Themen der hansischen Geschichte unter-
sucht werden, soll deshalb ein exemplarischer
Blick auf den Werdegang einiger Mitglieder
der Arbeitsgruppe geworfen werden. Es fillt
auf, wie heterogen deren gesellschaftliches,
politisches und péddagogisches Engagement
ausfiel.

Georg Lindenlaub: Der 1889 geborene Leh-
rer war vor 1933 politisch unauffillig. Es sind
keine Parteizugehorigkeiten in dieser Zeit
belegbar, als nennenswerte Vereinsmitglied-
schaft fallt nur der BLV auf.® Er geriet nach
1933 nicht nachweislich in Konflikt mit der
nationalsozialistischen Obrigkeit. In einer
Unterrichtsbegehung im Mérz 1943 schitzte
der frithere Reformpédagoge, ab 1930 NSLB-
Funktionér, Walter Kreikemeyer Lindenlaubs
Geschichtsunterrichtsstunde zu ,,Germanen
und Romern* als ,,sehr gut™ ein.® Neben der
NSDAP-Zugehorigkeit war Lindenlaub Mit-
glied der Deutschen Christen. Politische Am-
ter belegte er nicht, auch sind von ihm keine
Veroffentlichungen auBlerhalb der Schriften-
reihen bekannt. Er wurde im Entnazifizie-
rungsverfahren als Mitldufer eingestuft und
konnte seine Lehrtdtigkeit fortsetzen.” Es er-
scheint legitim, in seinem Falle ein Beispiel
unauffilliger Anpassung zu sehen.

Adolf Waldmann: Eine politisch deutlich ex-
poniertere Rolle spielte Adolf Waldmann.
Er hatte zundchst der SPD angehdrt und war
seit spétestens 1925 Mitglied des Internatio-
nalen Sozialistischen Kampfbundes (ISK).?
Die sozialistische Kleingruppe, welche einen
ethischen Sozialismus auf Basis der Philoso-
phie Leonard Nelsons (1882—1927) anstrebte,
verfligte in der bremischen Lehrerschaft vor

5 StAB 4,111 Pers. Nr. 3409. Personalakte Georg Lin-
denlaub, Blatt 63.

6 StAB 4,111 Pers. Nr. 3409. Personalakte Georg Lin-
denlaub, Blatt 82.

7 StAB 4,66-1 Nr. 6633. Entnazifizierungsverfahren
Georg Lindenlaub.

8 StAB 4,54-E Nr. 635. Entschiadigungsverfahren
Adolf Waldmann.

Matthias Loeber und Jannik Sachweh

1933 iiber gute Netzwerke.’ Fithrende Bremer
Reformpéddagogen der 1920er Jahre waren im
ISK organisiert (Goosmann 1991, 66). Auf-
grund seines politischen Engagements gehor-
te Waldmann zu den ersten sechs Lehrkraften,
welche bereits am 15. Mérz 1933 aus politi-
schen Griinden aus dem bremischen Schul-
dienst entlassen wurden (Wissmann 1993,
38). Nach 1933 engagierte sich Waldmann
im Widerstand, verbreitete illegale Schriften
des ISK und der Internationalen Transport-
arbeiter-Foderation. Diese Tatigkeit fiihrte zu
seiner Inhaftierung zwischen 1938 und 1940.
1944 wurde er zum Militdrdienst in einer
,Bewihrungseinheit* einberufen. Seit die-
sem Jahr galt er als verschollen.!” Mit Adolf
Waldmann ist somit die Mitarbeit eines poli-
tisch ausgesprochen linksgerichteten Lehrers
im Walburg-Kreis belegt. Bemerkenswert ist,
dass Waldmanns Beitrag zu den Schriften des
Kreises auch nach 1933 zunichst nicht ge-
tilgt wurde: Seine Kurzgeschichte ,,Armin*
aus der Urfassung des Lehrbuches ,,Germa-
nische Friihgeschichte blieb auch in der
Uberarbeitung 1935, nachdem Waldmann den
Schuldienst bereits verlassen musste, Teil des
Buches.!' Sein Beitrag wurde erst in den spa-
ten 1930er oder frithen 1940er Jahren ausge-
tauscht. Darauthin war der ideologisch aufge-
ladene Nachfolgeband ,,Armin. Der Befreier
Germaniens®, verfasst von Hermann Kamper,
in Gebrauch. Dieser wurde auch nach 1945
weiterhin aufgelegt (Kamper, o. J.).

Friedrich Kiihlken: Kiihlkens Mitarbeit in
der Arbeitsgemeinschaft ist seit 1930 beleg-
bar. Zu dieser Zeit begann er auch, publizis-
tisch als Vertreter des Arbeitskreises aufzutre-
ten. Dabei vertrat er jedoch bereits vor 1933
einen volkisch-heimatlichen Standpunkt. Er
stellte die Lehrerschaft als ,,Vertreter wahrer,
deutscher Volksgemeinschaft“ dar und be-

9 Zum ISK generell Link 1964.

10 StAB 4,54-E Nr. 635. Entschiddigungsverfahren
Adolf Waldmann, BI. 2-3.

11 Arbeitsgemeinschaft fiir Geschichtsunterricht des
Bremischen Lehrervereins 1924; Walburg u. a.
1935.
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tonte deren wichtige Rolle zu einer Zeit, ,,in
der die deutsche Nation [...] zu sterben droht*
(Kiihlken 1931, 227). Vorher nicht nachweis-
lich politisch aktiv, trat Kiihlken noch 1933
der SA bei, nach dem Aufnahmestopp 1937
auch der NSDAP." In der NSLB-Presse war
Kiihlken ausgesprochen aktiv. Er engagierte
sich fiir heimatkundlichen Geschichtsunter-
richt im nationalsozialistischen Sinne sowie
explizit fir die Weiterfiihrung der Walburg-
Arbeitsgemeinschaft mit nationalsozialisti-
scher ideologischer Auspragung.'® Trotz die-
ser Aktivititen, der Mitgliedschaft im Verein
fiir Deutschtum im Ausland und im Reichs-
kriegerbund wurde Kiihlken nach 1945 im
Entnazifizierungsverfahren als ,,Mitldufer*
eingestuft und konnte den Lehrerberuf weiter
ausiiben.' Diese kursorische Einordnung ei-
niger Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft fiir
Geschichtsunterricht verweist bereits auf de-
ren heterogene Ausrichtung. Neben politisch
unauffilligen Péddagogen waren dort Sozia-
listen aktiv, deren Uberzeugungen sie in den
Widerstand gegen das NS-Regime brachten.
Gleichermafen dort titig waren vom Natio-
nalsozialismus iiberzeugte Heimatforscher,
welche die Uberfithrung des ,Geschichts-
unterrichtes im neuen Geiste® in das NS-Re-
gime aktiv betrieben. Zu untersuchen wire,
inwiefern bereits in den spiten 1920er Jahren
eine Verdnderung in personeller wie inhalt-
licher Ausrichtung der Arbeitsgemeinschaft
eingetreten sein konnte. Uber Hanna Bahlke,
die eingangs erwihnte Verfasserin der Hanse-
Schriften, ist aus den Akten nichts zu erfah-
ren. Sie lebte in Hemelingen bei Bremen, das
bis 1939 zu PreuBlen gehorte. Weder im bre-
mischen noch im niedersidchsischen Archiv-
wesen sind Personalunterlagen der Pddagogin
zu finden, so dass iiber ihren politischen wie
schulischen Werdegang keine Aussagen ge-
troffen werden konnen.

12 StAB 4,66-1 Nr. 6168. Entnazifizierungsverfahren
Friedrich Kiihlken.

13 Kiihlken 1934, 69—-80; Rutenberg 1934, 61-63.

14 StAB 4,66-1 Nr. 6168. Entnazifizierungsverfahren
Friedrich Kiihlken.
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Das Bild der Hanse in den Publikationen der
Arbeitsgemeinschaft fiir Geschichtsunterricht

Die Schriftenreihe ,,Geschichtsunterricht im
neuen Geiste erschien fortlaufend und chro-
nologisch ab 1923 im Verlag Julius Beltz in
Langensalza. Der Herausgeber Walburg verof-
fentlichte neben der ,,Geschichte in Erzdhlun-
gen‘ auch die wissenschaftlichen Grundlagen
und lieferte den Lehrerinnen und Lehrern so
das nétige Hintergrundwissen zu den Themen-
heften, die sich an die Schiilerinnen und Schii-
ler richteten. In diesen tibergeordneten Banden
duBerte sich der Herausgeber auch deutlich
zur politischen Motivation fiir die Herausgabe
der Biicher. So sollten auch die Ausfithrungen
zum ,,Deutschen Mittelalter im dritten Band
der Reihe, ,,den heutigen deutschen Staat ver-
fassungsgeschichtlich unterbauen und das
notige Material fiir biirgerkundliche Léngs-
schnittbetrachtungen* (Walburg 1927, 43)
bereitstellen. Die neuen Schulbiicher sollten
somit klar zur Vermittlung eines parlamenta-
risch- demokratischen Staatsverstandnisses
beitragen und auch dem neuen Konzept einer
facheriibergreifenden Staatsbiirgerkunde ent-
sprechende Ansatzpunkte bieten. Auch die
historische Forschung, auf der die erzdhlende
Darstellung aufbaute, wurde offengelegt. Die
Erzdhlung zur Geschichte der Hanse fufite be-
merkenswerterweise elementar auf den Ver-
Offentlichungen Dietrich Schéifers. Der sei-
nerzeit prominenteste deutsche Hansekenner
war neben seiner akademischen Tatigkeit im
Alldeutschen Verband aktiv und vertrat eine
stramm nationalistische Geschichtsauffassung
(Ullrich 2014, 382). Anders als in den vorheri-
gen Bianden zur Ur- und Frithgeschichte nutzte
Walburg die Archédologie in der wissenschaft-
lichen Begriindung seiner Darstellung hier
weit weniger deutlich. Explizite Verweise auf
Funde oder archdologische Untersuchungen
finden sich nicht. Dies wird auch durch die
noch nicht universitédr gefestigte Mittelalterar-
chéologie begriindet sein. Im Folgenden wird
untersucht, inwiefern der Band von Hannah
Bahlke zur Geschichte der Hanse dem An-
spruch der Vermittlung demokratischer Ideen
entsprach und wie sich diese Darstellung nach
1933 bzw. nach 1945 verdnderte.
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Wie eingangs bereits deutlich wurde, liegt der
thematische Fokus in der von Bahlke verfass-
ten Erzdhlung ,,Aus der Bliitezeit der deut-
schen Hanse* auf den Handelsaktivititen des
Stddtebundes und der Bedrohung von auflen,
v. a. durch Seerduber und den dédnische Ko-
nig Waldemar IV. Aus der Darstellung konnen
jedoch wichtige Details im Hinblick auf den
demokratischen Vermittlungsanspruch des
Schulbuches herausgelesen werden. Zunéchst
ist auffillig, dass eine Sitzung des Rates in
Liibeck beschrieben wird, in deren Verlauf
die Macht einzelner Personen ausschlagge-
bend fiir die Entscheidungsfindung ist (Bahl-
ke 1931, 16-22). Bahlke verzichtete in ihrer
Darstellung darauf, eine gemeinsame Diskus-
sion oder Entscheidungsfindung, wie sie im
modernen Verstindnis von einer Ratssitzung
zu erwarten wéiren, zu inszenieren. Der Ver-
such, offensichtliche historische Analogien
zur Gegenwart herzustellen, unterblieb.

Vor dem Hintergrund des Krieges gegen Wal-
demar IV. wird besonders die Einheit der Han-
se gegeniiber den andere, von Fehden und Un-
einigkeit durchzogenen, deutschsprachigen
Territorien hervorgehoben. Es findet sich also
auch das bereits vor 1918 hiufig verwende-
te Bild der durch ihre Organisation wehrhaf-
ten Handelsleute. Eine explizite Abgrenzung
der Hanse gegeniiber deutschen Fiirsten und
Konigen findet dariiber hinaus nicht statt.
Hierin unterscheidet sich der Band deutlich
von anderen etwa zur gleichen Zeit erschie-
nenen Schulbiichern mit demokratischem An-
spruch, in denen eine grundsatzliche Kritik an
der Monarchie iiber die historischen Epochen
hinweg sehr viel deutlicher formuliert wur-
de." Stattdessen finden sich in der Erzdhlung
zwei Elemente, die fiir eine demokratische,
positive Identifikation mit der Hansegeschich-
te zunéchst iiberraschend wirken: zum einen
eine gewisse Kriegsbegeisterung nach dem
Beschluss, Krieg gegen Waldemar IV. zu fiih-
ren. Die Protagonisten des Buches, Tidemann
und Jiirgen, sehen sich ,,beide mitkdmpfen

15 Beispielsweise: Der Braunschweigische Minister
fiir Volksbildung 1929, 42-44.

Matthias Loeber und Jannik Sachweh

zum Schutz des Hansebundes. Stolz reckten
sie sich. Jiirgen sah sich schon Heldentaten
vollbringen und grofe Abenteuer erleben.*
(Bahlke 1931, 58) Zum anderen findet sich
Segregation in der Beschreibung der deut-
schen Briicke in Bergen. Hier wird die starke
Trennung zwischen der norwegischen Be-
volkerung in ihren als d&rmlich beschriebenen
Hiitten und den wohlhabenden Hansekaufleu-
ten und Handwerkern beschrieben. Doch die-
se Beschreibung wird erzdhlerisch geschickt
gewendet. Der Protagonist der Erzdhlung
lernt ein norwegisches Médchen kennen und
stellt sich die Frage: ,,MuBlten die Norweger
die Bergenfahrer nicht als freche Eindringlin-
ge hassen?* (Bahlke 1931, 62) Er kommt zu
dem selbstkritischen Fazit: ,,Zum ersten mal
in seinem Leben sagte er es nicht mit Stolz,
daB3 er ein Hanse war.*“ (Ebd.) Die Liebe der
beiden jungen Menschen scheiterte letztend-
lich am Verbot dieser Verbindung durch die
Hanse.

Diese Darstellungsweise bildet eine beacht-
liche Verdnderung im Vergleich zu Schulbii-
chern der Kaiserzeit ab. Die friiher als positiv
dargestellte Abschottung der ,deutschen Art*
gegeniiber der einheimischen Bevolkerung
wurde in der Bremer Schulbuchreihe nun als
etwas Negatives und Tragisches gezeigt. Im
Begleitband fiir die Lehrkréfte wird Fried-
rich Walburg noch deutlicher: ,,Die Hansen
fiihlten sich als die Herren im fremden Land*
(Walburg 1927, 216).

Die schulische Vermittlung des Ziels einer of-
feneren Gesellschaft wurde auf diesem Weg
hier unterschwellig in die Erzdhlung eingewo-
ben. Bahlke war es gelungen, das Hinterfra-
gen des bis dahin vermittelten kaiserzeitlichen
Hanse-Bildes auf ihren Protagonisten zu iiber-
tragen, ohne dabei zu offensiv Ankniipfungen
an die neue demokratische Gegenwart zu su-
chen. Es diirfte v. a. der Tatsache geschuldet
sein, dass es sich bei der Freundin des han-
sischen Protagonisten um eine Norwegerin
handelte, dass diese Passage auch 1936 unter
den politischen Bedingungen des Nationalso-
zialismus mit nur minimalen Verdnderungen
weiter aufgelegt wurde. Auch die kritische
Beschreibung des Auftretens als ,,Herren im
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Abb. 3. Die bevorstehende Hinrichtung der Seerduber
um Klaus Stortebeker (entnommen aus Bahlke 1959,
42, Abb. Nr. 9).

Fremden Land*, die Walburg im Begleitband
ausgefiihrt hatte, blieb in der Neuausgabe von
1937 erhalten (Walburg 1937, 257).

Die deutlichste Anderung zwischen den wiih-
rend der Weimarer Republik erschienenen
Auflagen und denen aus der Zeit nach 1933
findet sich am Schluss der Erzéhlung, die mit
der Hinrichtung der Seerduber um Klaus
Stortebeker endet. In der urspriinglichen Fas-
sung der Erzdhlung resignierte der Protago-
nist Tidemann, nachdem die bevorstehende
Enthauptung Stortebekers beschrieben wurde,
bei der auch sein Freund Jiirgen hingerichtet
werden sollte. Auch Tidemann ,,selbst wiirde
wohl keine weite Fahrt mehr tun“. (Bahlke
1931, 80) Diese Passage entfernten der He-
rausgeber Walburg und die Autorin Bahlke
1936 ganz schlicht. Es bleibt eine Beschrei-
bung des Jubels des Volkes iiber die bevor-
stehende Enthauptung Bahlke 1936, 81). Die
Hinrichtung der Seerduber als Schlusspunkt
der Erzdhlung wird im Sinne der nationalso-
zialistischen Propaganda als riicksichtsloses
Vorgehen gegen Kriminelle als positiv dar-
gestellt. Eine Anpassung der Inhalte an die
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Ideologie der Nationalsozialisten fand also
durchaus statt. Notwendig waren hierfiir je-
doch nur allerkleinste Verdnderungen am Text
des Buches. In den Neuauflagen des Buches
nach Ende des Zweiten Weltkrieges wurden
diese Anderungen nicht riickgiingig gemacht
(Bahlke 1959, 43).

Schlussbetrachtung

Es konnte aufgezeigt werden, dass der ,,Ge-
schichtsunterricht im neuen Geiste™ wihrend
der Weimarer Republik als ambitioniertes,
demokratisches Projekt einer fortlaufenden
Schulbuchreihe gestartet wurde. Die Arbeits-
gemeinschaft um den Herausgeber Friedrich
Walburg war zu Beginn politisch sozialde-
mokratisch bis deutlich sozialistisch positio-
niert, doch schon wéhrend der spiteren Jahre
der Republik wurden deutlich konservativere
Positionen auch in der Arbeitsgemeinschaft
vertreten. Dennoch findet sich die im Begleit-
band dargelegte parlamentarisch-demokra-
tische Motivation in der ,,Geschichte in Er-
zdhlungen® nicht immer auf den ersten Blick
wieder. Erst durch eine kleinteilige Analyse
der Erzihltexte wird sie erkennbar. Am Bei-
spiel der Darstellung der Hanse in der Bremer
Schulbuchreihe konnte aufgezeigt werden,
dass auch wenn Schulbiicher aus paddagogi-
schen Erwigungen oder simplen Platzgriinden
Schwerpunkte herausheben, dieser Auswahl
immer auch ,,Tendenzen einer bewuliten und
unbewuliten Steuerung des Geschichtsbildes*
(Buhr 1976, 11) innewohnen. Dabei bedurfte
es oftmals, wie am Beispiel der Hansedarstel-
lung deutlich wurde, nur geringfiigiger Ande-
rungen im Text, um diese dem neuen politi-
schen System anzupassen. Dennoch waren
diese kleinen Anpassungen oftmals entschei-
dend, um ein historisches Geschehen in der
einen oder anderen Weise an die Gegenwart
anzubinden und zu versuchen, die Schiilerin-
nen und Schiiler in eine bestimmte Richtung
zu lenken. Dies wurde besonders am Beispiel
der Umkehr der implizierten Bedeutung der
Todesstrafe im Zusammenhang mit der Hin-
richtung Stortebekers deutlich.

Doch fiir eine vollstindige Erforschung des
Zusammenhangs zwischen Schulbuchinhalt
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und tatsdchlich vermitteltem Wissen und Welt-
bild besteht ein grundsétzliches Quellenprob-
lem. Aus den {iberlieferten Schulbuchinhalten
lasst sich nur eine ungefihre Vorstellung vom
tatsdchlichen Unterrichtsinhalt ableiteten. Die
Gestaltung der Schulstunden oblag den Lehr-
kréaften und diese konnten einen Schulbuchtext
in jede ihnen beliebige Richtung ausdeuten, ihn
iberspringen oder auf andere Materialien zu-
riickgreifen.

Die Untersuchung der Beschreibungen der
Hanse in der Schulbuchreihe machte zusitz-
lich deutlich, dass die unterschiedlichen The-
men der Reihe in verschiedenem MaBe fiir die
geschichtspolitische Ausdeutung genutzt wur-
den. Wéhrend die Bénder zur Ur- und Friihge-
schichte nach 1933 durch Friedrich Walburg
sehr deutlich an die Ideologie des National-
sozialismus angepasst worden waren, fielen
die Anderungen in den Kapiteln zur Hansege-
schichte vergleichsweise gering aus. Dennoch
hitte sie sich, wie die vorherige ideologische
Aufladung der Hanse im Deutschen Kaiser-
reich gezeigt hatte, auch fiir eine Ausdeutung
im Sinne der Nationalsozialisten durchaus an-
geboten. Dass der geschichtspolitische Fokus
vor allem auf die frilheren Epochen gelegt
wurde, ist vermutlich dem groflen person-
lichen Interesse des Herausgebers Friedrich
Walburg an der Ur- und Friithgeschichte zuzu-
schreiben.

Literaturverzeichnis

Archivquellen (Staatsarchiv Bremen)

StAB 4,111 Pers. Nr. 3409. Personalakte Georg Lin-
denlaub.

StAB 4,54-E Nr. 635. Entschiadigungsverfahren Adolf
Waldmann.

StAB 4,66-1 Nr. 6168. Entnazifizierungsverfahren
Friedrich Kiihlken.

StAB 4,66-1 Nr. 6633. Entnazifizierungsverfahren-
Georg Lindenlaub.

Publizierte Quellen

Arbeitsgemeinschaft fiir Geschichtsunterricht des Bre-
mischen Lehrervereins (Hrsg.), Geschichtsunter-
richt im neuen Geiste. 2. Teil. Germanische Friih-
geschichte (Langensalza 1924).

Matthias Loeber und Jannik Sachweh

Bahlke 1931: H. Bahlke, Aus der Bliitezeit der deut-
schen Hanse. Geschichte in Erzdhlungen 23/24
(Langensalza u. a. 0. D 1931).

Bahlke 1936: H. Bahlke, Aus der Bliitezeit der deut-
schen Hanse. Geschichte in Erzdhlungen 23/24
(Langensalza u. a. 0. D 1936), 11.

Bahlke 1959: H. Bahlke, Aus der Bliitezeit der Han-
se. Geschichte in Erzdhlungen 23 (Weinheim o. D
1959), 15.

Der Braunschweigische Minister fiir Volksbildung 1929:
Der Braunschweigische Minister fiir Volksbildung
(Hrsg.): Geschichtsbilder: Zum Gebrauch fiir den
Geschichtsunterricht in den Volksschulen des Frei-
staates Braunschweig (Braunschweig 1929).

Gansberg 1923: F. Gansberg, ,,Geschichtsunterricht im
neuen Geiste!™, Bremische Lehrerzeitung. Organ
des Bremischen Lehrervereins 5 (1923), 37.

Kamper o. J.: H. Kamper, Armin, der Befreier Germa-
niens. Geschichte in Erzdhlungen 6, Weinheim a.
D. Bergstralie o. J.

Kiihlken 1931: F. Kiihlken, Zum Gedéachtnisse des
Freiherrn von Stein. Bremische Lehrerzeitung. Or-
gan des Bremischen Lehrervereins 11 (1931), 227.

Kiihlken 1934: F. Kiihlken, Nationalsozialistische Er-
ziehung durch Heimatgeschichte. Der Erzieher.
Zeitschrift des NS-Lehrerbundes, Gau Bremen 5
(1934), 69-80.

0. V. 1934: 0. V., Geschichtsunterricht im neuen Geis-
te. Der Erzieher. Zeitschrift des NS-Lehrerbundes,
Gau Bremen 13 (1934), 191-192.

Rutenberg 1934: B. Rutenberg, Aus dem Kreis. Bericht
iiber die Tatigkeit der Arbeitsgemeinschaft fiir Hei-
matkunde im Jahre 1934. Der Erzieher. Zeitschrift
des NS-Lehrerbundes, Gau Bremen 5 (1934), 61-63.

Walburg 1923: F. Walburg, Zur Neugestaltung des Ge-
schichtsunterrichts. Vorschldge der Arbeitsgemein-
schaft fiir Geschichtsunterricht des Bremischen
Lehrervereins. Bremische Lehrerzeitung. Organ des
Bremischen Lehrervereins 5 (1923), 35-36.

Walburg 1927: F. Walburg, Geschichtsunterricht im
neuen Geiste, 3. Teil. Deutsches Mittelalter (Lan-
gensalza 1927).

Walburg u. a. 1935: F. Walburg u. a., Geschichtsunter-
richt im neuen Geiste, 2. Teil. Germanische Friih-
geschichte (Langensalza 1935), 7.

Walburg 1937: F. Walburg, Geschichtsunterricht.Hand-
buch fiir Geschichte in Erzdhlungen, Band II1: Deut-
sches Mittelalter (Langensalza 1937), 6.

Walburg 1937: F. Walburg, Geschichtsunterricht. Hand-
buch fiir Geschichte in Erzdhlungen, Band II1: Deut-
sches Mittelalter (Langensalza 1937), 6.

Forschungsliteratur

Buhr 1976: H. de Buhr, Die mittelalterliche Stadt und
die Hanse in den Schulgeschichtsbiichern der letz-
ten hundert Jahre 1870-1970. Untersuchungen zum
Wandel der Geschichtsdarstellung in Deutschland



Von ,,der Friedensliebe und der Voélkerverséhnung durchdrungen®?

und zum Verhdltnis von Stddtegeschichtsforschung
und Schulgeschichtsbuchschreibung (Kastellaun,
Saarbriicken 1976).

Burger 2019: J. Burger, Vom Lehrerverein zur Bildungs-
gewerkschaft 1826-2016. Eine kurze Geschichte
der Bremer GEW und ihrer Vorgdngerorganisatio-
nen (Bremen 2019).

Diziol 2015: S. Diziol, ,, Deutsche, werdet Mitglieder
des Vaterlandes!*. Der Deutsche Flottenverein
1898—-1934. Band I, Kulturgeschichte des Politi-
schen 1 (Kiel 2015).

Goosmann 1991: P. Goosmann, Erinnerungen eines
Bremer Reformpddagogen (Bremen 1991).

Link 1964: W. Link, Die Geschichte des Internationa-
len Jugend-Bundes (IJB) und des Internationalen
Sozialistischen Kampf-Bundes (ISK). Ein Beitrag
zur Geschichte der Arbeiterbewegung in der Wei-
marer Republik und im Dritten Reich (Meisenheim
a. d. Glan 1964).

Loeber2016: M. Loeber, Volkische Bewegung zwischen
Weser und Ems. Richard von Hoff und die Nordi-
sche Gesellschaft in Bremen und Nordwestdeutsch-
land, Zivilisationen & Geschichte 43 (Frankfurt a.
M. u. a. 2016).

Loeber/Sachweh 2018: M. Loeber/J. Sachweh, Fried-
rich Walburg — Ein bremischer Lehrer und Archéo-
loge zwischen demokratischer Schulreform und
nationalsozialistischer Kulturpolitik. Bonjour.Ge-
schichte 6 (2018), 1-33.

Mergel 2012: T. Mergel, Kulturgeschichte der Politik,
online in: Docupedia-Zeitgeschichte, 22. Okto-

237

ber 2012, http://docupedia.de/zg/mergel kulturg-
schichte politik v2 de 2012 (28.05.2021).

Sachweh 2017: J. Sachweh, Die Bremer Hochschul-
kurse und der Aufbau des bremischen Bildungswe-
sens nach 1945. Bremisches Jahrbuch 96 (2017),
182-206.

Seegers 2014: L. Seegers, Hanseaten und das Han-
seatische in Diktatur und Demokratie: Politisch-
ideologische Zuschreibungen und Praxen. In: For-
schungsstelle fiir Zeitgeschichte Hamburg (Hrsg.),
Zeitgeschichte in Hamburg 2014, 71-83.

Seegers 2016: L. Seegers, Cédsar Pinnau, die Hambur-
ger High Society und das Hanseatische — 1930er bis
1960er Jahre. In: H.J. Czech/V. Hirsch/U. Schwarz
(Hrsg.): Cdsar Pinnau. Zum Werk eines umstritte-
nen Architekten (Hamburg 2016), 214-225.

Stolberg-Rilinger 2005: B. Stolberg-Rilinger, Einlei-
tung: Was heifit Kulturgeschichte des Politischen?
In: B. Stolberg-Rilinger. (Hrsg.): Was heifst Kultur-
geschichte des Politischen. Zeitschrift fiir Histo-
rische Forschung. Vierteljahresschrift zur Erfor-
schung des Spdtmittelalters und der friihen Neuzeit.
Beiheft 35 (Berlin 2005), 9-24.

Ullrich 2014: V. Ullrich, Die nervése Grofsmacht
1871-1918. Aufstieg und Untergang des deutschen
Kaiserreichs. Erweiterte Neuausgabe (Frankfurt a.
M. 2014).

Wissmann 1993: S. Wissmann, Es war eben unse-
re Schulzeit. Das Bremer Volkschulwesen unter
dem Nationalsozialismus. Verdffentlichungen des
Staatsarchivs Bremen 58 (Bremen 1993).

Kontakt

Matthias Loeber
Erlenstrafle 127
D-28199 Bremen
matthiasloeber@gmx.de

Jannik Sachweh
Krankenhaus-Museum
Ziiricher Strafle 40
D-28325 Bremen
jsachweh@gmx.de



Inhaltsverzeichnis

Ausgraben, wissenschaftlich auswerten und erinnern
Ein gemeinsames Grufswort von Dr. Andreas Bovenschulte und Dr. Claudia Schilling

Vorwort der Herausgeberinnen

Schriftenverzeichnis Uta Halle

DER JUBILARIN
Tabula Gratulatoria

Simone Kahlow, Schéneiche bei Berlin
Uta Halle — eine Wiirdigung

Jan Geidner, Julia Schmidt und Tanja Tébe, Bremen
Uta Halle in Bremen — zwischen drei Stiihlen

GENDER UND ARCHAOLOGIE

Jana Esther Fries, Oldenburg
Vom Anfangen und Ankommen.
Frauen in der deutschsprachigen Archéologie, von den Anfingen bis zu #MeToo

Ruth Struwe, Bernau bei Berlin
,Karrierefrauen* im Fach Ur- und Frithgeschichte in der DDR

Sabine Rieckhoff, Leipzig/Regensburg
Krieg oder Kunst. Das Keltenklischee

AUS DER GESCHICHTE DES FACHES

Verena Schwartz, Berlin
Kelten bei dem Laienforscher Christian Keferstein (1784 —1866)

Achim Leube, Berlin
Der Beginn der préhistorischen Forschung auf und um Riigen: Das 19. Jahrhundert

Johan Callmer, Lund
Ein Traum von Chasarien: T. J. Arne in Russland (1912—-1913)

Ulrike Sommer, London
Ethnicity and the Notion of Progress

Uwe Puschner, Berlin
Varuna. Willibald Hentschels volkisches Weltanschauungsmanifest

Jean-Pierre Legendre, Lyon
Archidologe, SS-Offizier... und Enkel von ,,Effi Briest”. Das au3ergewohnliche Leben
von Alexander Langsdorff (1898—1946)

11

13

17

31

33

41

49

59

71

85

93

103

115

123

135



Karin Reichenbach, Leipzig
Die Vor- und Frithgeschichte im ,,Reichsgau Wartheland* und die Ausgrabungen
des SS-,,Ahnenerbe* in Biskupin

Michael Strobel, Dresden
Die Entwicklung der sichsischen Landesarchiologie zwischen 1932 und 1945
im Spiegel einer Vereinsgeschichte

Judith Schachtmann, Newcastle upon Tyne
Vorgeschichte zum Anschauen. Die vorgeschichtlichen Diareihen in der
Séchsischen Landesbildstelle Dresden (1924—-1945)

Bjérn Kastens, Stuhr
Runen-Ritsel. Ein kleines Beispiel fiir Ur- und Frithgeschichtsrezeption
in illustrierten Zeitschriften der NS-Zeit

Annette Siegmiiller, Wilhelmshaven
Aus der Kriegsgefangenschaft auf die Grabung Hessens, Wilhelmshaven

Gunter Schobel, Unteruhldingen
Nationalsozialismus und Vor- und Frithgeschichte — eine unverdffentlichte Zeugenbefragung

Reena Perschke, Berlin
Friedrich Walburg (1890—-1967) — Griinder der Bremer Gesellschaft fiir Vorgeschichte

Matthias Loeber und Jannik Sachweh, Bremen

Von ,,der Friedensliebe und der Volkerversohnung durchdrungen®? Der Arbeitskreis fiir
Geschichtsunterricht des Bremer Pddagogen Friedrich Walburg und die Hanse-Rezeption in der
Schriftenreihe ,,Geschichtsunterricht im neuen Geiste*

Karl Banghard und Eva Stauch, Oerlinghausen und Miinster
Ein frithmittelalterliches Pressblech aus Obrigheim (Rheinland-Pfalz). Ursprung, Wirkungsgeschichte
und Entzerrungsversuch einer politischen Bilderzédhlung

Susanne Grunwald, Mainz
Archédologie zum Nachschlagen. Enzyklopédien als populdre Wissensarchive und
das Dilemma ihrer Giiltigkeitsdauer

MUSEALE FORSCHUNG UND VERMITTLUNG

Anna Greve, Bremen

»WAGEN UN WINNEN*, Design Thinking im Bremer Landesmuseum fiir Kunst und Kulturgeschichte.

Auskiinfte iiber einen Transformationsprozess mit Blick auf das Jahr 2026

Jan Werquet, Bremen
Von ,.flieBender Raumform® und ,,germanischen Konigshallen®. Zur Rezeption des Gebdudeensembles
des Focke-Museums in den 1960er-Jahren

Ulrike Huhn und Johanna Sachse, Gottingen und Bremen
Interdisziplindre Erforschung und multiperspektivische Vermittlung: Archéologische Grabungen und
didaktische Aufbereitung am fritheren KZ-AuBenlager ,,Schiitzenhof in Bremen-Grdpelingen

Sonja Kinzler, Bremen

Wo finde ich denn hier bitte die Fragestellung? Und wer fragt?

Transparenz als Kriterium der Wissenschaftlichkeit und als gesellschaftliche Forderung
an historische Ausstellungen

147

159

173

179

183

195

213

227

239

255

265

275

285

293



Cathrin Hédhn und Katrin Rickerts, Bremen
Fiihl mal! Taktile Programme in der ,,Wissenswerkstatt Archdologie* des Bremer Focke-Museums

VoM LEBEN UND STERBEN

Ines Beilke-Voigt, Berlin
Am Anfang war der Topf. Zu einer neuzeitlichen Nachgeburtsbestattung
in Rathenow (Brandenburg) — Hausgeburt oder Geburtshaus?

Wolf-Riidiger Teegen, Miinchen
Beeintrachtigungen der Sinne im paldopathologischen Befund

Sonja Kerth, Bremen
Folterspuren auf Pergament und Knochen. Oswalds von Wolkenstein Lieder im
Kontext der Disability History

Gisela Wilbertz, Hannover
Was von Scharfrichtern iibrig blieb... Von Richtschwertern, Wohnhiusern und Grabdenkmaélern
in Norddeutschland

Simone Kahlow, Schoneiche bei Berlin
Dead Capital in Modern Medical Archaeology. Anatomy Corpses between Science and Economy

Aus BREMEN, UMZU UND ALLER WELT

Gerson H. Jeute, Schoneiche bei Berlin
Gab es Duckdalben am Bremer Markt? Zeit fiir Paradigmenwechsel

Bernd Pdffgen, Miinchen
Zwei erzbischofliche Griber aus dem mittelalterlichen Bremer Dom
mit arabischen Inschriften am Pontifikalornat

Stephanie Boker, Bremen
Relikte mittelalterlicher Binnenkolonisation im Bremer Niedervieland: Die Grabungen der Wurten
von Strom-Stelle

Hans Christian Kiichelmann, Bremerhaven
Viel Butter bei wenig Fisch. Zwei Fischknochenkomplexe des 12. bis 13. Jahrhunderts aus der
Bremer Altstadt

Hauke Jons, Wilhelmshaven
Die Weser — ein bedeutender Kommunikationsweg der romischen Kaiserzeit im Spiegel aktueller
Forschungen

Stefan Hesse, Rotenburg (Wiimme)
An einem abgeschiedenen Ort? Eine friih- bis hochmittelalterliche Siedlung mit ,,Herrenhof™
bei Zeven, Ldkr. Rotenburg (Wiimme)

Bernd Zolitschka, Bremen
Elementverteilung im Bodenprofil erlaubt Riickschliisse auf Verlagerungsprozesse
und menschliche Einfliisse

Andreas Hiiser, Bad Bederkesa
Die Dohrener Burg bei Heerstedt. Archdologische Betrachtung einer Niederungsburg
im Landkreis Cuxhaven

299

315

325

337

347

357

379

391

403

413

427

441

453

461



Thorsten Becker, Kirsten Hiiser und Stefan Krabath, Wilhelmshaven
Die Sibetsburg in Wilhelmshaven. Entwicklung und Okonomie einer bedeutenden ,,Hauptlingsburg*
an der Jade

Sonja Konig, Aurich
In den Brunnen gekommen — Holzfunde aus Ostfriesland

Dirk Rieger und Manfred Schneider, Liibeck
Waren Bremer Teil der treibenden Kraft im Liibecker Griindungsviertel?

Felix Biermann, Ottilie Blum und Joachim Miiller (Szczecin/Halle, Angermiinde und Brandenburg)
Ziegelton-Lichtersteine aus Brandenburg an der Havel

Georg Skalecki, Bremen
Die Kirchenbauten der Columbanischen Mission zwischen 570 und 640
ARCHAOLOGIE DER MODERNE UND DER TATORTE

Claudia Theune, Wien
Ferienressorts in der Karibik

Kai Miickenberger und Ferenc Kantor, Wiesbaden
Begraben und vergessen. Ein archdologischer Beitrag zur Erforschung der NS-Euthanasiesttte
Idstein-Kalmenhof (Rheingau-Taunus-Kreis, Hessen)

Marcus Meyer und Christel Trouvé, Bremen
Forensische Archdologie: Grabungen am Bunker ,,Valentin“

Dieter Bischop, Bremen

Ein letztes Sabelrasseln an der Weser
ANHANG

Uber die Autorinnen und Autoren

Danksagung an alle Unterstiitzer*innen dieser Festschrift

473

485

495

501

515

527

539

547

555

563

575



	Beispieldeckblatt_Projekt Uta Halle.pdf
	19_Loeber_Sachweh_Bremen_OA.pdf

	Text2: Matthias Loeber und Jannik Sachweh
	Text1: Von „der Friedensliebe und der Völkerversöhnung durchdrungen“? : Der Arbeitskreis für Geschichtsunterricht des Bremer Pädagogen Friedrich Walburg und die Hanse-Rezeption in der Schriftenreih „Geschichtsunterricht im neuen Geiste“
	Dropdown3: [Verlagsversion (VoR)]
	Dropdown4: [Artikel/Aufsatz]
	Text3: 



	Text4: http://dx.doi.org/10.26092/elib/1211
	Text5: Sammelbandbeitrag aus:
Grenzen überwinden : Archäologie zwischen Disziplin und Disziplinen : Festschrift für Uta Halle zum 65. Geburtstag / herausgegeben von Simone Kahlow, Judith Schachtmann, Cathrin Hähn. - Rahden/Westf. : VML Verlag Marie Leidorf, 2021. - 574 Seiten.
ISBN 978-3-89646-559-7. - (Internationale Archäologie - Studia honoraria ; Band 40)


